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Vom Lössel,
welchen die staatsmittelberaubten deutschen Geistlichen in frommen Häusern finden sollen.

Ich habe manchen Tag nnd manche Nacht,

Des Pfarrers nenem Löffel nachgedacht;

Nach ihrem Willen nämlich meiner Alten

Soll unsre deutsche Hütte solchen halten,

Damit vor Hunger nicht hat sie gesagt

Der arme Psarrcr seinen Koch benagt.

Grösse des Löffels.
Der Psarrer spricht und schreit und ist gesund,

Und Nömcrschimpfe weiten Hals und Mund;
Und also, bitt' ich, gib Dir keine Blöße,

Ter Löffel sci von unbegrenzter Größe,

Daß kaum ein Värcumäulchen ihn bezwingt
Und ihn der strengste Fresser nicht verschlingt.

Jorm des Löffels.
Der Löffel sei in solcher Form gebaut,

Tie dcincn Pfarrer frcut, ergötzt, crbaut.

Zum Beispiel, wie dcs Papstes Anrichtkelle,

Pantoffel, Krone, Topf der Piuszelle;
Tie Bischofsmützenform, sie macht sich gut,
Noch besser Kardinal- und Kull mann Hut.

Gewicht des Löffels.
Wer unfehlbar und ökonomisch denkt,

Der weiß, wo sich der schwere Löffel senkt,
Und leichte könne» östers gar nicht passe»,

Weil solche schnell und hitzig sasscn,

Studiren nun zuvor mit Wissenschast

Tie Pfarrgeschwindigkcit und Fassungskrast.

Stoff des Löffels.
Von Silber muß der Löffel sein und fein,

Von Piusgeldmetall, von Werth zum Schein,
Zum Heil'genschein vcr stehst? Tn wirst ja finden,

Daß diese Löffel oft und rasch verschwinden,
Was dann, wenn auch von Blei, mein lieber Christ,

Ein Peterspfcnnig von Bedeutung ist.

Uetlibergbahn.
Damit die Uetlibergbahn »i ht schon im ersten Jahre z» mächtig

werde, zwickte der hohe BnndeSrath die gcschraubtcn Preise etwas mit der

Schccre. Obschon dieses Vorgehe» an sich durchaus correkt ist, so siirdcn

wir doch dic Cur hätte entschiedener und besser gewirkt wenn sie ohne

Einmischung Kaltwasscrcur geworden wäre.

Buntes.

Sophie; Du Bertha, gahst Du au i di höher Töchterschul?

Bertha; Allwcg! mei Du de ältist Lehrer ist erst seufczmänzgi.

>>-

Was ist für ein Unterschied zwischen sieben Schwabenkäfcrn und sieben

Stadträthen?
Zündet man mit Licht nntcr sie, springen die Schwabcnkäfer davon und

die Stadträthe kommen zusammen.
-i-

^ 5

V. Warum säged eim d'Zürcher so gern Chue nnd Chalb?

W. Hä, du Chue, will mir di gibiloetste Schwyzcr sind!

V. Grad iez seist mir au Chue!

W. I mucß dr doch en Name gä, du Chalb!
V. Vcrbitt mcrs icz feist mcr na Chalb.

W. Tu Chaibehund, s'wird glvch si, Ch»e odcr Chalb!

Warnm sind die antiquarischen Sammlungen sogar in größern und

klcincrn Städten, gewöhnlich in dcn Rcgierungsgcbäudcn?
Weil man Alterthum und Zopfthum gerne beisammen hat.

* » "
Wenn der Frühling auf die Berge steigt,

Akticn mußt du kaufen,

Uud wenn der Herbst sich freundlich ncigt

Laß sic wieder laufen.

Denn, mein Sohn, ich sag dir's keck.

Ein Wiutcrsturm und sie sind weg!

s
s
s
ch

' Aebeffpâr
abonnirt man bei allen Postämter»

vierteljährlich Fr. 3, halbjährlich Fr. 3,

Bei der Expedition uud den Buchhandlungen:

Von Ende März bis Ende Dezember Fr. 7. 50.

Ilm ciuci» Unterdrück) iu dcr Lieferung der Blätter vorzubeugen, s
ersuche» wir, dic ablanfcudcn NbomrcmcutS gefälligst rechtzeitig erneuern I
zu wolle». A

Die Expedition.

ch

Linliufrige Scethalbahn.

Da bci dcm Vau diescr Linic das Terrain mehrmals in den See vcr-
sunkcn ist und dicß während des Betriebs auch vorkommen könnte, so wird

hiermit

verfügt:
Jcder Passagicr hat, bevor ihm cin Billet verabreicht wird, da-? Zeugniß

beizubringen, daß cr schwimmen kann.
Die Direktion.

Hr. Fcusi. Aha, Frau Stadtrichter. Guete Tag gebi Gott, so ylig,
so ylig?

Frau Stadtrichter. Hä mer mues, wcnn's alliwul e so tüüggclers

Gschichte git. Das ischt ja e gottlosi Zyt e sennig, s'st Nicmer meh snnes

Lcbes sicher. Händ Sie ghört da vu dcm Vnchli Fürst und Stadt"?
Hr. Fcusi Ja fryli, aber lese? nei nach dem, was i ghöre,

lies iä>s nüd, s'wurd mi nu ärgere.

Frau Stadtrichter. Ja, Sie händ recht, wenn ich g'wüßt hett, was

drin slaht, hätt ichs au nüd g'lüsc; jetzt bini i einer Usregig. Ja, dä seit

Sache dü dä dä dä Weber, dä; dä dä

Schuster dä. Nüt ischt recht, und sundcrhcitli na grad bi dcnne, wo us

euscrc Familiä sind.

Hr. Ieust. Ach, ischt das mügli abcr chamcre nüd strafe? E so

eine, dä müeßt mir gschräglet sy.

Frau Stadtrichter. Ja sab mcini an nnd glücklicher Wus gits na e

so bsunneni Lüt. Im Vrichlhuus händ's cmel c kei Annonce usgnu und

mcr gseht a dem a, was das sür es Buch ischt. Denket si nu, da das

Weberli da, understahtsi d'Stadträth wie Dieustinane z'nummcrire nnd

s'kntisirc.

Hr. Fcusi. Arch, me sclt e eifach iuiorire, das wär s'Gschydscht.

Frau Stadtrichtcr. Ja, si häirdS au gseid im SleihuuS und so

vieli weiß, ischt mcr jz grad dra!

Hiezu eine Beilage.
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